
Von Barbara Wenke

LEMWERDER. Mit Unverständnis hat Lem-
werders Bürgermeister Hans-Joachim Beck-
mann auf Äußerungen des Delmenhorster
Oberbürgermeisters Patrick de la Lanne rea-
giert. Der hat just die von einer Bürgerinitia-
tive vorgeschlagene „Verkehrsoptimierte
Nordvariante“ für den Neubau der B212
(wir berichteten) begrüßt.

„Dass die Bürger die Straße nicht vor ihrer
Haustür haben wollen, kann ich ja nachvoll-
ziehen“, sagte Beckmann gestern auf Nach-
frage. Dass die Stadt die Meinung teile,
könne er aber nicht verstehen. „Eine Verbin-
dungsstraße ohne Anschluss an Delmen-
horst...“, sinniert Beckmann kopfschüt-
telnd, „so ’ne Fantasie hätte ich nicht ge-
habt.“ Er erinnert daran, dass es zahlreiche
Arbeitnehmer gebe, die täglich von Delmen-
horst Richtung Wesermarsch unterwegs
seien.

Die Hoffnungen der Interessengemein-
schaft B212 – freies Deich- und Sandhausen
hat der Leiter der Oldenburger Landesbe-
hörde für Straßenbau und Verkehr, Joachim
Delfs, bereits gedämpft: Jegliche Nordvari-
ante sei aufgrund der Naturschutzproblema-
tik rechtlich nicht durchsetzbar. Und ein Ver-
zicht auf einen Anschluss Richtung Bremen
käme bei den Verkehrsteilnehmern als „gro-
tesker Schildbürgerstreich“ an.

Hans-Joachim Beckmann hält nichts von den Del-
menhorster Überlegungen zur B 212.  FOTO: DCH

Von Hannelore Johannesdotter

BERNE·LEMWERDER. Die Blauzungen-
krankheit, eine Virusinfektion, die Rinder
und Schafe befällt, hat die Landwirte 2008
besonders beschäftigt. Nachdem im Land-
kreis Wesermarsch 97715 Rinder und 30016
Schafe geimpft wurden, sehen die Veteri-
närämter die Gefahr des Ausbruchs der
Krankheit vom Serotyp 8 für 2009 gebannt.
Allerdings sind mit den Serotypen 1 und 6
zwei neue Varianten auf dem Vormarsch.

„Für geimpfte Tiere stellt die Blauzungen-
krankheit 2009 keine Gefahr mehr dar. Die
Impfung hat uns vor enormem Schaden be-
wahrt“, zog Norbert Heising vom Zweckver-
band Veterinäramt JadeWeser Bilanz. Er
war einer von vier Referenten auf der Be-
zirksversammlung des Kreislandvolkver-
bands Wesermarsch. Rund 60 Landwirte
aus den Gemeinden Berne und Lemwerder
nahmen daran teil.

Neben der erfreulichen Mitteilung, hatte
Norbert Heising eine schlechte Nachricht:
Das Land Niedersachsen werde die Zu-
schüsse zur Bekämpfung der Virusinfektion
erheblich reduzieren, die Tierseuchenkasse
ihre Beihilfen für tierärztliche Leistungen
gänzlich einstellen, und ihre Beiträge anhe-
ben. Neben dem Serotyp 1, der sich der Bun-
desrepublik nähert, drohe eventuell auch
Gefahr vom erstmals in Europa auftreten-
den Serotyp 6, der sich offenbar aus Impfun-
gen in den Niederlanden verselbständigt
habe. Norbert Heising sprach sich für einen
Kombiimpfstoff aus. Er wies die Landwirte

auf die Homepage www.jade-weser.de des
Zweckverbands hin, die stets auf aktuellem
Stand sei.

Peter Cornelius, Vorsitzender des Kreis-
landvolkverbands, nahm sich des zweiten
Themas des Abends an, das die Landwirte
beschäftigt: der in ihren Augen zu geringe
Milchpreis. 28 Cent erhalten die Milchliefe-
ranten derzeit pro Liter.

Dabei sei die Quote nur zu 95 Prozent aus-
geschöpft, Lagerhaltung gebe es nicht
mehr. Ob man nun noch weniger liefern,
und dadurch den Preis in die Höhe treiben
solle, wie mit Erfolg im Jahr 2007, oder trotz
der niedrigen Preise die Quote ausschöpfen
solle, darüber gingen die Meinungen ausei-
nander. „Dem Handel ist der Milchpreis
ganz egal“, meinte ein Landwirt, „den inte-
ressiert nur der Teil zwischen Einkauf und
Verkauf.“

Peter Cornelius bedauerte, dass die Land-
wirte seit zwei Jahren keinen Einfluss mehr
auf die Politik hätten. Besorgt zeigte sich der
Vorsitzende über den „ruppigen Umgang
untereinander. Damit lösen wir keine Pro-
bleme.“ Er appellierte dafür, die Kommuni-
kation zwischen Bauern und Molkereien zu
verbessern. Über die neue digital zu beantra-
gende Agrarförderung informierte Uwe
Ralle, Leiter der Bezirksstelle Oldenburg-
Nord der Landwirtschaftskammer Nieder-
sachsen. Dass die Landwirte trotz Ausfül-
lens der Formulare am Computer noch ei-
nen Datenbegleitschein mit ihrer Unter-
schrift per Post an die Kammer schicken
müssen, wurde mit Kopfschütteln quittiert.

Die neue Düngeverordnung war das
Thema von Kreislandvolkverbands-Ge-
schäftsführer Manfred Ostendorf. Er infor-
mierte über Sonderregelungen für die We-

sermarsch-Landwirte: Bei überwiegend
Gründlandnutzung reduziere sich die Gülle-
lagerung auf vier statt der jetzt geforderten
sechs Monate.

Von Georg Jauken

LEMWERDER. Geht es um das Thema
Schule, können alle Eltern aus einer Fülle ei-
gener Erfahrungen schöpfen. Für diejeni-
gen, die sich bei der Begleitung ihrer Kinder
durch den Schulalltag nicht alleine darauf
verlassen wollen, gibt es die Elternschule,
die sich am Dienstagabend mit dem Thema
„Lernen lernen“ beschäftigte.

Nach dem Motto „Lernen will gelernt
sein“ gaben Ingrid und Kathrin Bednarz von
der Facheinrichtung für Pädagogik und The-
rapie (FIP) in Delmenhorst und Bremen-
Nord praxisnahe Tipps, wie Eltern ihre Kin-
der bei den Hausaufgaben richtig unterstüt-
zen können. Folgt man Ingrid Bednarz, be-
ginnt das schon morgens vor dem Früh-
stück: „Ausreichender Nachtschlaf ist nicht
zu unterschätzen“, erklärte die Pädagogin
eine Voraussetzung für einen gelungenen
Start in den Tag. „Wer besser schläft, kann
sich besser und mehr merken.“ Kinder, die
zu spät aufstehen, keine Zeit mehr haben
für ein gesundes Frühstück und in der Hek-
tik die Hälfte der Bücher vergessen, hätten
ebenfalls keine gute Grundlage fürs Ler-
nen.

Damit der Gedankenballast, der die Kin-
der ablenkt, nicht zu groß wird, empfiehlt
die Pädagogin, viel Wert auf einen struktu-
rierten Tag zu legen. Es gelte, die für das je-
weilige Kind günstigste Zeit für Hausaufga-
ben herauszufinden und sie stets zur glei-
chen Zeit im Tagesablauf einzubauen. Da-
für empfehlen die Pädagoginnen einen ge-
mütlichen, aber zweckmäßigen Arbeits-
platz weit weg von Fernseher, Computer
und sonstigen Ablenkungen. Der Körper
des Kindes soll sich darauf einstellen, wann
und wo gearbeitet wird. Der Start mit einer

leichten Aufgabe sorge für ein Erfolgserleb-
nis. Zwischen Deutsch und Fremdsprachen
sollen kleine Pausen eingelegt und die Ma-
the-Aufgaben gelöst werden, weil dabei
ganz andere Teile des Gehirns gefordert
sind als bei Sprachen. Bei allem gelte, bum-

meln zu vermeiden, komplexe Aufgaben so
aufzuteilen, dass das Kind sie noch bewälti-
gen kann und (nicht nur vor Klassenarbei-
ten) viel zu wiederholen, damit sich das Ge-
lernte besser einprägt. Am Ende soll wieder
eine leichte Aufgabe – wegen der Erfolgser-
lebnisse – und das Einpacken der Schulta-
sche für den nächsten Tag stehen. Das ist
das Signal: Jetzt beginnt die Freizeit.

Ziel der Bemühungen ist es, dass das Kind
einübt, wie man lernt. Ein bisschen Disziplin
müssen dabei auch die Eltern aufbringen.
„Zeigen Sie dem Kind, wie es geht“, rät Ing-
rid Bednarz. Ständig neben den Kindern zu
sitzen oder ihnen die Lösungen zu sagen,
bringe gar nichts. Das Engagement der El-
tern soll sich stattdessen darauf richten, dem
Lehrer eine Rückmeldung zu geben, wenn
das Kind Lernprobleme hat und es zu loben
für all das, was es schon gelernt hat.

Im Alltag läuft es längst nicht immer so
idealtypisch. Eine Mutter gab zu bedenken,
dass das Lernen nach Zeitplan auch dazu
führen könne, dass das Kind einfach nur zu
wartet, bis die Zeit abgelaufen ist. Da könne
die Vorfreude auf ein Treffen mit Freunden
nach den Schularbeiten schon motivieren-
der sein. Eine andere Mutter meldete Skep-
sis im Hinblick auf Belohnungen an, die
ebenfalls von den Pädagoginnen erörtert
wurden.

Als Belohnung für die Leistung müsse
eine gute Note reichen, meinte die Mutter.
Eine Erzieherin forderte, dass auch Zeit blei-
ben müsse für das Lernen außerhalb von
Schule und Hausaufgaben. Eine weitere
Mutter berichtete von Erfolgen mit einem
großen Stundenplan, in dem sie die Freizeit
ihres Sohnes farblich hervorgehoben hat.
Soll heißen: So fürchterlich viel Zeit nehmen
die Hausaufgaben gar nicht ein.

Informierte über Milchpreis und neue Düngeverordnung: Manfred Ostendorf. HJO·FOTO: HJO

BERNE (HJO). Die Mädchen und Jungen aus
dem Berner Kindergarten freuen sich über
einen neuen Balancierbaum im Garten ihrer
Einrichtung. Spendiert hat ihn der Förder-
verein des Kindergartens. Der naturbelas-
sene Buchenstamm ist Teil der geplanten
Umgestaltung des Außengeländes, mit der
sich ein Arbeitskreis ab Januar nächsten
Jahres beschäftigen wird. Der Förderverein,
der bereits eifrig Geld für die geplante Um-
gestaltung anspart, konnte den naturbelas-
senen Buchenstamm jetzt kostengünstig er-
werben.

Die Nutzer der Fähre Lemwerder-Vegesack freuen sich seit einigen Wochen am Fähr-
anleger in Lemwerder über neue Anlehnbügel für ihre Fahrräder. Insgesamt 30 der
stabilen Bügelparker, die – beidseitig nutzbar – insgesamt 60 neue Standplätze für
Zweiräder bedeuten, wurden aufgestellt. Die Kosten teilen sich die Gesellschaft Fäh-
ren Bremen-Stedingen und die Gemeinde Lemwerder. An die neuen Bügel, die
Firma Holger Bohn, Lemwerder, angefertigt hat, können alle Räder gelehnt und ange-
schlossen werden – das gilt auch für Drahtesel, die am Geländer an der Fährrampe an-
gelehnt werden. Das Geländer soll in einem nächsten Schritt frisch gestrichen wer-
den. Schilder werden dann das Anlehnen von Fahrrädern untersagen. Der Betriebs-
hof der Gemeinde Lemwerder wird die Befolgung des Verbots im Auge behalten, so
heißt es.  HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER

BRAKE (WM). Aufgrund der großen Reso-
nanz auf die jüngste Bustour durch den Bra-
ker Hafen bietet der Verein Brake Touris-
mus und Marketing erneut eine Führung
an. Die Tour findet am Sonntag, 30. Novem-
ber, statt. Sie beginnt um 13.30 Uhr und en-
det um 15 Uhr (Gaststätte Zur Rosenburg).
ästeführer Georg Röver wird Wissenswertes
über die Braker Hafenwirtschaft erzählen.
Neben der Führung wird auch ein kurzer
Film im Infozentrum des Hafens gezeigt. In-
teressenten können sich unter 04401/19433
oder persönlich in der Touristinfo Brake an-
melden. Der Beitrag von 6 Euro ist im Vor-
feld zu entrichten. Da die Teilnehmeranzahl
begrenzt ist, bittet der Verein Interessenten,
sich bald anzumelden.

Neue Fahrradständer am Anleger

Von Thomas Claus

RODENKIRCHEN. Gerne hätte auch Rainer
Wispeler aus Brake an der Informationsver-
anstaltung der Arbeitsgruppe „Fahrgastbei-
rat Landkreis Wesermarsch“ in Rodenkir-
chen teilgenommen. Schließlich ist der Roll-
stuhlfahrer Mitglied dieses im August ge-
gründeten Gremiums. Aber zusammen mit
einem anderen potenziellen Teilnehmer,
der ebenfalls im Rollstuhl sitzt, wurde ihm
am Braker Bahnhof der Einstieg in den Zug
verweigert – vom Zugführer, der kein behin-
dertengerechtes Gleis zur Verfügung hatte.
Mit dieser Information begann die Veran-
staltung, in der das Thema „Bahnverkehr in
der Wesermarsch“ beleuchtet wurde.

Nach dieser Problemschilderung bekam
die Deutsche Bahn und konkret die DB
Bahn Region ihr „Fett“ ab. Immerhin: Deren
Vertreter Wolfgang Torgler, Leiter des Re-
gionalbüros Marketing der DB Regio AG in
Bremen, kümmerte sich noch während der
Zusammenkunft telefonisch um den Vorfall.

Im Grunde kam die Deutsche Bahn bei
den einzelnen angesprochenen Punkten
gut weg – im Gegensatz zur Nordwestbahn,
die zum Fahrplanwechsel im Dezember
2010 die Strecke Nordenham – Bremen
Hauptbahnhof übernehmen wird. Bereits
zum zweiten Mal habe die Nordwestbahn
äußerst kurzfristig das Mitwirken an einer

Veranstaltung der Fahrgastbeirat-Arbeits-
gruppe abgesagt, ärgerte sich Volker Bur-
mann. Der Rodenkirchener ist Sprecher der
Arbeitsgruppe und amtiert außerdem als
Kreisvorsitzender des Verkehrsclubs
Deutschland (VCD).

Zwar habe die Nordwestbahn aktuell
eine Einladung zu einem Besuch der Unter-
nehmenszentrale ausgesprochen, aber die
Mitglieder der Arbeitsgruppe würden sich
sehr genau überlegen, ob sie diese tatsäch-
lich annehmen möchten.

Weil die Nordwestbahn mit Abwesenheit
„glänzte“, blieben manche Fragen offen,
die sich auf den Bediener-Wechsel auf der
Strecke beziehen. So hält sich die Nordwest-
bahn nach wie vor zur Zukunft des Reisezen-
trums Nordenham bedeckt und auch die
Frage, wie die Gäste demnächst überhaupt
an Fahrkarten gelangen könnten, sei unbe-
antwortet. „Wir haben der Nordwestbahn
bisher ohne Erfolg eine Vertriebskoopera-
tion angeboten, die das Nutzen von unseren
Fahrscheinautomaten einschließt“, bestä-
tigte Torgler. Nicht nur die Nordwestbahn
hatte ihre Teilnahme an der Informationsver-
anstaltung zum Bahnverkehr in der Weser-
marsch „Knall auf Fall“ abgesagt. Auch die
eingeladenen Kreistagsfraktionen hatten al-
lesamt keine Abgesandten geschickt. Selbst
die Grünen ließen sich bei ihrem vermeintli-
chen Lieblingsthema nicht blicken.

 LEMWERDER (NE). Wenn am 1. Advent-
sonntag, 30. November, 17 Uhr, der Advents-
kranz auf dem Rathausvorplatz leuchtet,
dann sind die Maibaumsetzer von Lemwer-
der im Auftrag der Werbegemeinschaft wie-
der aktiv gewesen. Zum Kranzbinden und
für die Vorbereitung der Beleuchtungstech-
nik treffen sich die Maibaumsetzer Lemwer-
ders am Sonnabend, 29. November, um 10
Uhr auf dem Gelände der Firma Rodiek im
Hansering.

Balancierbaum für
Kindergartenkinder

LEMWERDER (HJO). Die Konfirmanden des
Projekts „Dem Fairen Handel auf der Spur“
laden alle Interessierten für Sonnabend, 22.
November, zu einem Fairen Frühstück ins
evangelische Gemeindehaus Lemwerder,
Schulstraße 5, ein. Ab 10 Uhr kann man Köst-
lichkeiten aus dem Eine-Welt-Laden probie-
ren und sich über den Fairen Handel infor-
mieren. Die Konfirmanden hatten in ihrem
Projekt untersucht, was am Fairen Handel
fair ist, wer hinter den Produkten im Weltla-
den steht, und was das mit unserem Leben
hier zu tun hat. Nach den theoretischen Hin-
tergründen besuchten die Mädchen und
Jungen den Eine-Welt-Laden im evangeli-
schen Gemeindehaus und ließen sich von
den ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen infor-
mieren. Jetzt sollen auch andere für die Pro-
dukte des Fairen Handels begeistert wer-
den.

Kathrin und Ingrid Bednarz (von links) in der El-
ternschule Lemwerder. GJ·FOTO: JAUKEN
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